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Frühjahrs-Putzete
Seit Tagen wallt der Staub in dicken Schwaden.
Die Luft ist schwer, und meine Ruh' ist hin.
Man bürstet, klopft und putzt den letzten Faden,
Die Jagd ist frei auf Käfer, Motten, Maden.
So traut das Heim, heut' duftet's nach Benzin.

Es lärmt und schallt wie bei den Hottentotten,
Vom Dach zum Keller geht die Putzerei.
Was nützt des stillen Hausherrn leises Spotten?
Der Gattin Sorge gilt allein den Motten.
Zu Mittag gibt's ein kärglich Spiegelei.

Man kommt ins Rutschen, stolpert über Besen,

Weil sich als Glatteis das Parkett entpuppt.
Wer Ruhe sucht, kommt nicht auf seine Spesen.

Wo soll man bloß noch seine Zeitung lesen?

Am stillsten örtlein wird man weggeschrubbt.

Ob ich auch flehend «schont die Bücher!» flöte,
Was schiert die Putzlust sich um meinen Spleen!
Im Wirbelstaub ersticken meine Nöte.
Jetzt steht das dicke Kochbuch neben Goethe,
Der Grieben paart sich mit dem Hölderlin.

Das Wirtshaus nur kann vor der Sintflut retten.
Wie Noah späh' ich nach der Taube aus.

Denn ging's noch lang, so hinge (möcht' ich wetten),
Gleich wie aus allen Fenstern unsre Betten,
Der ganze Haushalt mir zum Hals heraus!

Vorbei! Gottlob. Ich mache ohne Murren
Im sonnig warmen Bett die Augen zu.
Durch meinen Traum noch geht ein leises Surren.
Ist es der Blocher? Ist's der Putzfrau Knurren?
Mir ist es wurst. Ich hab' jetzt endlich Ruh.

Blasius
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